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Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 22. Nov. Die „Südd. Preſſe, 
bezeichnet die von mehreren Blättern gebrachte 
Nachricht, daß der Köntg die Abſicht habe, dem 
Thron zu entſagen, für vollkommen erdichtet; 
ebenſo unwahr ſei es, daß Frhr. v. Beuſt bei 
feiner neulichen Anweſenheit den Fürſten Hohen⸗ 
lohe aufgefordert habe, ſich der öſterreichiſch-fran⸗ 


zizſiſchen Politik anzuſchließen. 


Paris, 22. Nov. Im geſetzgebenden Kör⸗ 
per ſind die Interpellationen, über die äußere 
Politik der Regierung, und die römiſche Expedi⸗ 
tion zur Diskuſſion im Haufe zugelaſſen wordenz 
dagegen wurde die Interpellation, betreffend die 
Anwendung der Geſetze über die perſönliche Frei⸗ 
heit zurückgewieſen; und zwar hatten ſich ſechs 
Bureaux für Zurückweiſung, drei für Zalaſſung 


ausgeſprochen. — Die „France“ meldet, die 


Regierung des Papſtes habe die Einladung zur 
Konferenz im Prinzip angenommen; dieſer Ent⸗ 
ſchluß ſei nach einer längeren Unterredung, des 
Papſtes mit dem franz. Geſandten, Hr. v. 
Sartiges, gefaßt worden. Es erſcheine als ge⸗ 
wiß, daß auch die italieniſche Regierung nicht 
ſäumen werde ihre desfallſige Entſchließung zur 
Kenntniß zu bringen. — Der „Etendard“ be⸗ 
streitet die geſtern von der „Patrie“ gebrachte 
Nachricht, daß Mouſtier eine zweite Eirkularde⸗ 
peſche in der Konferenzfrage vorbereite, zumal 
der gegenwärtige Stand der Unterhandlun⸗ 
gen die Hoffnung geſtatte, daß die Konferenz in 
einigen Wochen zuſammentreten werde. — Die 
Börſe war feſt auf die Nachricht, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ſich in Civitavecchia konzen⸗ 
triren werden. 

London, 22 Nov. 
Korreſpondenz“ meldet, hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, daß die Vollſtreckung des Todesurtheils 
an den drei, wegen der Vorgänge in Mancheſter 
verurtheilten Feuiern morgen ſtattfinden ſoll, wo⸗ 
fern nicht die Königin das Urtheil aus eigener 
Machtoollkommenheit mildert. — Lord Stanley 
empfiug einen Bericht aus Zanzibar, der die Nach- 
richt von der Ermordung Livingſtone's demen⸗ 
tirt. — Die Societe generale in Paris unter 
handelt dem Vernehmen nach mit der „London 
and County⸗Bank“ über die Auflegung der Sub⸗ 
ſcriptionsliſten für die ungariſche Eiſenbahnan⸗ 
leihe. — Die fälligen Poſten vom Kontinent 


ſind jetzt eingetroffen. 


Kopenhagen, 22. Nov. Aus zuverläſſiger 
Quelle wird berichtet, daß die Inſel St. Croix 
von dem Orkan, welcher vor Kurzem die weſtin⸗ 
diſchen Inſeln heimgeſucht hat, verſchont geblie⸗ 
ben iſt. 

Kopenhagen, 22. Nov. Aus zuverläſſiger 
Quelle wird mitgetheilt, daß die däniſche Regie⸗ 
rung den Großmächten, um dieſelben über die 


Bevölkerungsverhältniſſe in Schleswig zu orien⸗ 


f tiren, eine Karte überſandt habe, auf welcher die 


Diſtrikte beſonders bezeichnet worden ſeien, in 


denen die Majorität bei den jüngſten Wahlen 


für däniſche Kandidaten geſtimmt habe. 
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Wie die „Englifche . 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die breifpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1867. 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 21. Nov. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes legte der Finanzminiſter das 
Budget pro 1868 vor. Der Etat ſchließt mit 
159,862,000 Thlr. ab.) Ferner brachte derſelbe eine 
Vorlage ein über die Erhöhung der Civilliſte, eine 
Vorlage betreffend die Erweiterung der Anleihe vom 
28. Septbr. 1866 um 5 Mill. und eine Vorlage be⸗ 
treffend die Regelung der Etats der neuen Provinzen. 
Ueber den Antrag Laskers wurde die Vorberathung 
beſchloſſen. 

— Im Budget ſind die Kriegskoſten des vorjäh⸗ 
rigen Feldzugs für die Landarmee auf 81,750,000 
Thlr. berechnet; die Dotation für den vormaligen 
Herzog von Naſſau mit 8,891,000 Thlr. und für den 
vormaligen König von Hannover mit 16,000,000 Thlr. 
iſt ebenfalls auf dieſes Konto gebracht. Es ſtanden 
der Regierung 146,200,000 Thlr. zur Verfügung; aus⸗ 
gegeben wurden 150,830,000 Thlr., ſo daß 4,630,000 
Thlr. zu decken bleiben, zu welchem Zwecke die oben 
erwähnten 5 Millionen verlangt werden. — Ferner 
überreichte der Finanzminiſter die Rechnungen über 
den Staatshaushalt des Jahres 1864 (ſtatt eines 
Defizits von 2½ Millionen ein Ueberſchuß von 
6,916,000 Thlr.); den Vertrag mit Waldeck und die 
zwiſchen Preußen und Oldenburg getroffene protokol⸗ 
lariſche Uebereinkunft wegen Anſchluß des Fürſten⸗ 
thums Lübeck an das Zoll⸗ und Brennſteuer⸗Syſtem 
des Herzogthums Holſtein. 

— [Aus den Fraktionen.] Dem linken 
Centrum haben ſich 30 Abgg. definitiv angeſchloſſen; 
darunter der Abg. Leſſe. — Der Fraktion der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei haben ſich bis jetzt 27 Abgg. 
angeſchloſſen; darunter der Abg. Weeſe. 

— Bei der heutigen Nachwahl in Rinteln (Kaſ⸗ 
ſel) iſt der Kreisgerichts- Direktor Gleim (liberal) 
mit großer Majorität zum Abgeordneten gewählt 
worden. 


—— — wU——! mn — 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Bei der Publication des Marine-Anleihe⸗Geſetzes 
iſt das Geſetz über die Bundes⸗Schulden⸗Verwaltung 
nicht mit publicirt, obwohl es ein nothwendiges 
Correlat des Anleihegeſetzes iſt. Es ſcheint ſich alſo 
zu beſtätigen, daß der Bundesrath daſſelbe beanſtandet 
hat, weil dem Reichstage dadurch das Recht ertheilt 
wird, die Bundes⸗Schulden⸗Verwaltung in juriſtiſche 
Verantwortlichkeit zu nehmen. Wie will man aber 
ohne dies letzte Geſetz die Anleihe geſetzlich realiſiren? 

— (Mangel an Gerichtsaſſeſſoren.] In 
allen Appellationsgerichtsbezirken klagt man über den 
Mangel an Gerichtsaſſeſſoren. Die „Poſt“ giebt 
dem Grafen zur Lippe ein probates Recept gegen 
dieſes Uebel. Standesgemäße und auskömmliche Do⸗ 
tation der Richterſtellen, Anſtellung und Beförderung 
der Richter ohne Rückſicht auf Geburt, Geſinnung und 
Religion nach Qualification und Anciennetät, Gleich⸗ 
ſtellung derſelben im Range mit höheren Beamten 
der Regierung, Beurlaubung Ausſcheidender mit dem 
Rechte des Rücktritts, Aufhebung reſp. Abänderung 
des Disciplinargeſetzes und freie Advocatur!“ 


— Die preußiſchen Staatsſchulden belau⸗ 
fen ſich jetzt für die alten Landestheile auf 306,143,000 
Thlr. einſchließlich 102,000,000 Thlr. für Eiſenbahn⸗ 
ſchuldenz für Han nove r 44,160,000 Thlx.,einſchließl. 
25,250,000 Thlr. für E.⸗S.; für Kurheſſen 16,535,000 
Thaler, einſchließlich 16,000,000 Thaler für E.⸗S.; 
für Naſſau 20,516,000 Thlr. einſchließlich 16,589,000 
Thlr. E.⸗S., für Heſſen-Homburg 161,000 Thlr., 
für Schleswig-Holſtein 22,140,000 Thlr., in 
Summa 406,658,000 Thlr. einschließlich. 160,112,000 
Thlr. für Eiſenbahnſchulden. Mit Hinzurech⸗ 
nung von 15,842,000 Thlr. unverzinslichen Schulden 
(Kaſſen-Anweiſungen) beläuft ſich die geſammte 
Staatsſchuld auf 422,501,000 Thlr. In dem Etat 
ſind zur Verzinſung dieſer Schuld 16,454,000 Thlr., 
für die Amortiſation 7,966,000 Thlr. beſtimmt. 
Bei der Amortiſation werden bekanntlich die erſpar⸗ 
ten Zinſen hinzugefügt. Von der Stadt Frank⸗ 
furt iſt ferner an Schulden zu übernehmen 11,964,000 
Thlr., für ihre Verzinſung find in dem Etat 580,000 
Thlr. ausgeworfen. 

Hannover, 19. Nov. Ueber die Ernennung des 
Grafen Borries zum lebenslänglichen Mitgliede des 
Herrenhauſes wird man ſich auswärts kaum minder 
als hier zu Lande wundern. Freiſinnige Anſchauungen, 
das weiß Jeder, bringt er jener hohen Köxperſchaft 
nicht zu. Graf Borries mag beute ganz anders 
geſinnt ſein, aber wenn er das iſt, ſo iſt es eben 
verwunderlich, wie er ſo im Umſehen zu Anſchauungen 
kommen konnte, grundverſchieden von denen, an die 
er ſein Alles zu ſetzen bereit ſchien. ; 

Dresden, 22. Nov. Der Abgeordnetenkammer iſt 
der Bericht der Finanzdeputationzüber den Abſchnitt 
des Budgets, welcher das Departement des Aeußern 
umfaßt, vorgelegt worden. Gefordert find im Ganzen 
77,000 Thlr. (ca. 22,000 Thlr. weniger als früher), 
davon 46,167 Thlr. (10,833 Thlr. weniger) für die 
diplomatiſche Vertretung Sachſens an fremden Höfen. 
Die Deputation erkennt an, daß die Aufhebung der 
noch beſtehenden Geſandtſchaftspoſten zur Zeit nicht 
opportun wäre, und beantragt, die Regierungs- 
forderung zu bewilligen. 

Frankreich. 

Paris, 21. Nov. Der geſtern dem Corps legis⸗ 
lative vorgelegte Kriegsdienſt-Geſetzentwurf enthält 
folgende Beſtimmungen: 1) Neunjährige Dienſtzeit 
in der aktiven Armee. 2) In Friedenszeiten bleibt 
der Soldat nur 5 Jahre bei den Fahnen. 3) Die 
auf unbeſtimmte Zeit Beurlaubten ſollen an periodi⸗ 
ſchen Uebungen Theil nehmen und dürfen ſich erſt in 
den letzten beiden Jahren ihrer Dienſtzeit verheirathen. 
4) Loskauf und Stellvertretung find geftattet. — In 
Betreff der mobilen Nationalgarde iſt die Vorlage 
nur wenig verändert worden. Die Dienſtzeit iſt hier 
ebenfalls auf 5 Jahre feſtgeſetzt. — „Avenir Natio⸗ 
nal“ glaubt zu wiſſen, daß ſeit der Reife des Frhr 
v. Beuſt nach London die Beziehungen zwiſchen Paris 
und Wien weniger herzlich ſind. 

— Den 22. Nov. Der auf die ausw. Beziehun⸗ 
gen Frankreichs bezügliche Theil des Blaubuchs be⸗ 
ſchäftigt ſich ausführlich mit den italieniſchen Ange⸗ 
legenbeiten. Es wird hervorgehoben, wie die revo⸗ 
lutionäre Partei nur mit Beunruhigung die wohl⸗ 


C 
tätige Wirkung der Septemberconvention erkannt 
hätte, indem gewiſſe Fragen geregelt wurden, welche 
die Beziehungen Italiens zum heiligen Stuhle beſſer 
geſtalteten und gleichzeitig auf eine allmählige Her⸗ 
beiführung ruhiger Zuſtände hinwirkt. Seit dem 
Januar d. J. gaben wir der ital. Regierung Kennt⸗ 
niß, daß von jener Partei an den römiſchen Grenzen 
gewiſſe Vorbereitungen getroffen würden. Mit dem 
Amtsantrittt des Miniſteriums Rattazzi mußten wir 
unſere Benachrichtigungen verdoppeln. Ungeachtet poſi⸗ 
tiver Verſicherungen Rattazzis, ſahen wir keinerlei 
vorbeugende Maßregeln gegen jene Partei, welche auf 
Invaſionl des Kirchenſtaates abzielte, von der italieni⸗ 
ſchen Regierung. Endlich wurden zwar militäriſche 
Maßregeln an den Grenzen angeordnet, aber durch⸗ 
aus unzureichend. Das Florentiner Kabinet erklärte 
ſchließlich für nothwendig, Truppen zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung in den Kirchenſtaat einrücken 
zu laſſen. „Wir mußten darauf dem ital. Kabinet 
erklären, daß auch wir in dieſem Falle unſern Ent⸗ 
ſchluß faßen würden.“ Hierauf werden die bekannten 
Thatſachen in die Erinnerung zurückgerufen und her⸗ 
vorgehoben, daß die franzöſiſche Regierung weitere 
Truppenſendungen nach Rom ſiſtirt und bereits 
Ordre gegeben habe die Expeditionstruppen in Civita⸗ 
Vecchia zu konzentriren, Der Zeitpunkt für die Zu⸗ 
rückberufung der franzöſiſchen Truppen ſei, da die 
Ruhe wiederhergeſtellt, als nahe bevorſtehend anzu⸗ 
ſehen. Es wird ſchließlich darauf hingewieſen, daß 
Frankreich es für nothwendig gehalten habe, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Mächte auf die Situation in Italien 
und im Kirchenſtaat zu lenken. 

Ueber die orient. Frage und die Verlegenheiten 
der Türkei heißt es: die von der Pforte im Jahre 
1856 gegen Europa übernommenen Verpflichtungen, 
ſowie die derſelben geleiſteten Dienſte verleihen 
Frankreich das Recht mitzuſprechen und Gehör zu 
verlangen. Frankreich habe nicht aufgehört als Haupt⸗ 
grundlagen für die Reformen die wirkliche Gleich- 
ſtellung aller Unterthanen des türkiſchen Reiches, ſo⸗ 
wie eine gute Organiſation der Juſtiz, der Verwal⸗ 
tung und des Unterrichtsweſens zu bezeichnen. Es 
ſei Grund zu hoffen, heißt es weiter, daß wichtige 
Veränderungen in den Finanzen und der Verwaltung 
der Türkei bevorſtehen; mehrfache Verbeſſerungen 
ſeien bereits geſchehen, und müſſe man die von der 
Pforte gemachten Konzeſſionen bezüglich Rumäniens 
und Serbiens anerkennen. Leider haben unſere Be⸗ 
mühungen in der kretenſiſchen Frage keinen fo voll⸗ 
ſtändigen Erfolg gehabt. Der Sultan machte aber 
alle zu ergreifenden Maßregeln von vorgängigen Be⸗ 
dingungen abhängig und beantwortete die Note ab⸗ 
ſchläglich. Es dürfte jedoch unſererſeits Nichts unter⸗ 
nommen werden, um die Bemühungen der Türkei zu 
erſchweren; wir würden ſogar gern ſehen, wenn ſie 
zur vollſtändigen Beruhigung Kretas gelangte. 

In Betreff des Londoner Vertrages in der Luxem⸗ 
burger Frage ſpricht das Expoſe ſich ſehr befriedigt 
aus, die Ausführung dieſes Uebereinkommens habe 
die Wiederherſtellung des allgemeinen Einvernehmens 
in Europa auf einer für die Erhaltung des Friedens 
günſtigen Baſis angebahnt. 

Das Blaubuch gedenkt endlich noch der Bezie⸗ 

hungen zu den Vereinigten Staaten von Amerika, die 

jetzt wieder einen durchaus herzlichen Charakter tragen. 
Italien. 

Florenz, 20. Nov. „Gazzetta uffiziale“ publizirt 
das Dekret, durch welches das Parlament zum 5. De⸗ 
zember einberufen wird. „Italie“ führt in einem 
längeren Artitel aus, daß die Septemberkonvention 
rechtlich zu beſtehen aufgehört habe. „Riforma“ iſt 
über die engliſche Thronrede in hohem Grade befrie⸗ 
digt. — Baron Malaret hat feine Fnnktionen als 
Geſandter Frankreichs an unſerm Hofe wieder ange⸗ 
treten und General Lamarmora hat Paris verlaſſen, 
um nach Florenz zurückzukehren. Dieſe beiden That⸗ 
fachen beſtätigen, daß die Dinge im Status quo ver⸗ 
bleiben, und daß alle Anſtrengungen des gegenwärti⸗ 
gen Miniſteriums lediglich dahin geführt haben, den 
böſen Willen Frankreichs bezüglich Italiens nur um 
fo beſſer zu konſtatiren. König Victor Emanuel ſoll 


an den Kaiſer ein Schreiben gerichtet haben, in wel⸗ 
chem die Stellung, die ihm durch die franzöſiſche In⸗ 
tervention bereitet wurde, einer politiſchen Agonie 
gleich geachtet, und die Unmöglichkeit, ſich unter ähn⸗ 
lichen Bedrängniſſen zu behaupten, dargethan wird. 


Zuſammenſtellung der Nachrichten über das 
Conferenz⸗ Projekt. 

Paris. Der urſprünglich beabſichtigten Kollektiv⸗ 
garantie für das päpſtliche Gebiet würde ſich mit 
Ausnahme Spaniens freilich wohl keine andere Macht 
anſchließen. Das franzöſiſche Kabinet würde ſich in⸗ 
deſſen, wie es ſcheint, zufrieden geben, wenn die nicht 
katholiſchen Mächte nur an den Berathungen der 
Konferenz ſich betheiligten und von den Beſchlüſſen 
ohne Proteſt Akt nähmen. Ob aber jene Mächte ſich 
zu einer ſo paſſiven Rolle hergeben, und den Stipu⸗ 
lationen, welche Frankreich zu beantragen geſonnen iſt, 
durch ihr Stillſchweigen ihre indirekte Zuſtimmung 
ertheilen werden, das iſt gewiß ſehr zu bezweifeln. 

Florenz. Man hält hier den Zuſammentritt der 
Konferenz in der römiſchen Frage für höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die „Italie“ meint, die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie habe Vorliebe für Unmöglichkeiten; das möge 
ihrer Eitelkeit ſchmeicheln, verdamme ſie aber im 
Voraus zur Ohnmacht; die römiſche Frage könne zu⸗ 
nächſt zwiſchen Italien und Frankreich entſchieden wer⸗ 
den, die franzöſiſche Regierung habe das Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht der Völker proklamirt und ſie könne 
daſſelbe nicht verleugnen, ohne ihren eigenen Urſprung 
in Frage zu ſtellen. 

München. Die „Süddeutſche Preſſe“ enthält ein 
Telegramm aus Wien, nach welchem der Papſt auf 
die Konferenzeinladung die Erklärung abgegeben hat, 
die Kirche könne zwar über die Sicherſtellung ihres 
Rechtes diskutiren, nicht aber dieſes Recht in Frage 
ſtellen laſſen. 

Berlin. Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, 
daß die franzöſiſche Regierung bei ihrer Einladung 
zur Konferenz das Daſein des norddeutſchen Bundes 
völlig unbeachtet gelaſſen hat. Es hat den dem Bunde 
angehörigen Mittelſtaaten einen Platz offerirt, als ſei 
ihre Souveränetät durch die neue Bundesverfaſſung 
nicht nur nicht beſchränkt, ſondern als ſeien ſie ſelbſt 
von den Schranken befreit worden, welche ihnen der 
alte Bund auferlegte. Wenigſtens haben Sachſen und 
Heſſen früher niemals bei enropäiſchen Berathungen 
mitgewirkt. — Die „Spen. Ztg.“ meldet: „Wir hören, 
daß die ſächſiſche Regierung in vollkommen bundes⸗ 
freundlicher Würdigung der Verhältniſſe, die franzö⸗ 
ſiſche Einladung an die Adreſſe des Präſidiums des 
norddeutſchen Bundes abgegeben hat. Auch von 
Baden iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, daß 
deſſen Regierung ihre Entſchließung nicht anders 
als auf Grund eiumüthiger deutſcher Kundgebung faſ⸗ 
ſen wird. Ueber die Aufnahme, welche die franzöſiſche 
Einladung in Stuttgart und München gefunden hat, 
müſſen wir uns jeder Muthmaßung enthalten.“ — 
Von dem Hofe in Darmſtadt konnte nichts Ande- 
res erwartet werden, als daß er ſich beeilen werde, 
nach dieſer neuen eurppäiſchen Stellung zuzugreifen. 
Darmſtadt iſt allerdings nur halb im norddeutſchen 
Bunde; doch iſt die Sache mit ſeiner Zuſtimmung 
nicht erledigt, ſondern es fragt ſich, ob die andern 
europäiſchen Höfe ſie reſpektren werden. Der Zu⸗ 
ſammentritt der Konferenz wird gewiß durch dieſen 
Zwiſchenfall nicht erleichtert. 

München. Fürſt Hohenlohe hat einen Beſuch des 
hieſigen franzöſiſchen Geſchäftsträgers erhalten, von 
welchem das Schreiben übergeben wurde, wodurch die 
franzöſiſche Regierung auch Baiern zur Beſchickung 
der europäiſchen Konferenz einladet. Man iſt hier 
nicht ohne Befürchtungen, wie fid die Sache geſtalten 
werde. Denn wenn Italien nicht an andern Mächten 
einen Rückhalt erhält, welcher die Durchführung einer 
nationalen Politik in der apenniniſchen Halbinſel er⸗ 
möglicht, wird es zu einem Vergleich mit Frankreich 
getrieben werden, der keinen andern Zweck hat, als 
die Wiederherſtellung des Schutz- und Trutzbündniſſes 
zwiſchen den beiden Staaten. Gegen wen dieſes ſeine 
Spitze kehren wird, dürfte Deutſchland dann bald ge⸗ 
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nug am Rhein erfahren. Es wird alſo Aufgabe der al 
europäiſcheu Diplomatie fein, die italieniſche Negiez © 
rung in den Stand zu ſetzen, den Handel mit Rom. 75 
ohne fremde Einmiſchung zu Ende zu führen. — Die 
„Süddeutſche Preſſe“ ſpricht fich warm für die Ideen 
einer Konferenz aus und ſagt: Falls auf der Konfe⸗ 
renz zwiſchen Frankreich und Oeſterreich einerſeits, 
und Italien und Preußen andererſeits Divergenzen 77 
einträten, jo würde Baiern ſich unzweifelhaft der letz⸗ 3 
teren Seite anzuſchließen haben. — Auf der Miniſter⸗ 

konferenz der ſüddeutſchen Staaten ſoll verabredet ſein, 

ſich über die Betheiligung an der Konferenz erſt mit 
Preußen in Verbindung zu ſetzen. x . 


> 


London. Bei Gelegenheit der Adreßdebatte wur⸗ 
den in beiden Häuſern des Parlaments von Seiten 
der Regierung Erklärungen über die Stellung Eng⸗ 
lands gegenüber dem Konferenzprojekt gegeben. 
Oberhauſe erklärte Lord Derby, die Regierung babe 5 
die Einladung zur Konferenz weder angenommen noch 
abgelehnt; man würde dem Kaiſer Napoleon gern 
Verlegenheiten erſparen, fürchte jedoch von einer Konz 
ferenz nur endloſe Schwierigkeiten. 75 

— Im Unterhauſe äußerte Lord Stanley, die Re⸗ 1 
gierung habe auf die Einladung zur Konferenz erwies 
dert, daß fie keinen praktiſchen Erfolg von derſelben 
erwarten könne, wenn nicht gleichzeitig ein beftimme 
ter Plan zur Löſung der vorhandenen Schwierigkeiten. 
vorgelegt würde, welcher ſichere Ausſicht habe von den. 
Hauptbetheiligten acceptirt zu werden. 

Schweiz. Bern. [Die Theilnahme an ar un 
Conferenz.] Der Antrag des politiſchen Depar⸗ 9 
tements, betreffend die Theilnahme der Schweiz an 
der von Frankreich zur Löſung der römiſchen Frage 
vorgeſchlagen Conferenz ſoll verneinend lauten. Die 
ſchweizeriſche Neutralität ſei das Hauptmotiv dieſer 0 
verneinenden Antwort. > 


Rußland und Polen, 


St. Petersburg. Von der ruſſiſchen Grenze 
13. Novbr. Im vergangenen Jahre find allein im, Er 
Gouvernement Minsk 20,736 Perſonen, der bei w * 
tem größeren Anzahl nach Katholiken, zum Uebertritt 
in die griechiſche Kirche bewogen worden. Es ſind 
dort auch 9 neue Kirchen erbaut. — Die ſämmtliche 
ruſſiſche Kaufmanſchaft hat dem Director des Dep. 
der Zollgebühren, Fürſten Obolensky, ihre Dankbar⸗ 
keit für die gegen das Contrebandeweſen ergriffenen 
energiſchen Maßregeln ausgedrückt. In Folge der 
letzteren ſind in dieſem Jahre zum erſten Male in 
Moskau aus Polen und den nordweſtlichen ruſſiſchen 
Gouvernements Perſonen eingetroffen, welche bedeus⸗ 
tende Einkäufe und Beſtellungen ruſſiſcher Manufae⸗ 
turwaaren machten, während früher ihre Bedürfniſſe 
nur durch Contrebande aus Deutſchland und Preufſ⸗ 
ſen befriedigt wurden. — Der „Invalide“ berichtet, 
daß das Militär⸗Budget im vergangenen Jahre um 
13 Millionen Rubel verringert ſei; auch in dieſem 
Jahre wären dem Kriegsminiſterium wiederum 7 Mill. 
entzogen worden. Bon der erſparten Summe ſind 
262,000 Rubel dem Miniſterium der Volksaufklärung 
zur Verwendung für Zwecke des bürgerlichen Unter⸗ 
richtes überwieſen worden. Auch wird hinzugefügt, 
daß die Militär⸗Gerichte in größere Uebereinſtimmung 4 
mit der Civilrechtspflege gebracht worden. — Die 4 
ruſſiſchen Gewehrfabriken haben die alten Gewehre 
in ſchnellſchießende umgewandelt, nach einem Zünd⸗ 
hütchenſyſtem, das 6 Schüſſe in der Minute ermög⸗ 
licht. Bereits im vergangenen Jahre habe die H 
ruſſiſche Armee 300,000 ſolcher ſchnellſchießenden Sin 
ten erhalten. 8 

— [Militäriſches.] Wie man in militäriſchen 
Kreiſen vernimmt, werden bis zum 1. April k. Jahres 
110,000 Mann mit Hinterladungsgewehren verſehen 
und im Gebrauch diefer Waffe eingeübt ſein. Das 
Project mit der Einführung tragbarer Kanonen iſt 
vorläufig ohne Beachtung geblieben, wogegen die wei⸗ 2 
tere Beſchaffung von gezogenen Geſchützröhren ange 
ordnet worden. In den Arſenalen und Werkſtätten 4 
des Marine-Departements herrſcht große Regſamkeit 5 
und find die Arbeitskräfte in denſelben theilweiſe vers 
mehrt worden. Ex 
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9 * 
. Er Türkei und Griechenland. 
; 3 Der ſerbiſche Miniſterpräſtdent Garaſchanin ha 
bekanntlich ſeine Entlaſſung gegeben und iſt durch den 
* bisherigen ſerbiſchen Agenten in Konſtantinopel, Ri⸗ 
fe ſtie, erſetzt worden, mit welchem die Kriegspartei ans 
dx Ruder gelangt ift. 
* 


Provinzielles. 
3 [Hypotheken- u. Subhaſtations ordnung. 
7 Von den landwirthſch. Kreiſen Oſtpreußens wird auf 
Veranlaſſung der oſtpreuß. landwirthſch. Centralſtelle 
eine Petition an den Landtag wegen Aenderung der 
Hypotheken⸗ und Subhaſtationsordnung in Circula⸗ 
ttion geſetzt werden. Es wird in derſelben das Ver⸗ 


mit Berückſichtigung des v. Medingſchen Antrages 
Ya wie der einſchlägigen Arbeiten der Miniſter der 
Jiauſtiz und der Landwirtbſchaft wieder aufnehmen 
5 möge. Als die weſentlich zu ändernden Punkte wer⸗ 
den bezeichnet: 1) Abnahme der Hypotheken- (Buchs⸗) 
eſchäfte von den Gerichten und Uebertragung an 
beſondere Hypothekenämter; 2) Vereinfachung ſowohl 
der mit der Beleihung als mit der Ceſſion u. ſ. w. 
verbundenen gerichtlichen Verhandlungen: 3) Ver⸗ 
klaingerung der Koſten derſelben für alle Parteien: 4) 
Vereinfachung und größere Ueberſichtlichkeit der Hypo⸗ 
thekenſcheine und leichtere Uebertragbarkeit von einem 
Beſitzer auf den andern. 5) Genaue Führung der 
Hypothekenbücher nebſt Angabe der — event. genau 
zu vermeſſenden und zu kartirenden — Größe, Grenze, 
Beſtandtheile, Pertinenzien und Preiſe. 6) Verein⸗ 
füachung und Beſchleunigung des Subhaſtationsver⸗ 
fahrens. — Die Petition iſt bereits den Vorſtänden 
der landwirthſch. Vereine mit der Aufforderung zu⸗ 
. 


= langen geftellt, daß der Landtag die Initiative er⸗ 
N * greifen und den Geſetzesvorſchlag des Abg. Roepell 
4 


geſandt worden, die Vereinsmitglieder ſchleunigſt ein⸗ 

zuberufen und zu Unterzeichnungen zu veranlaſſen, 

ſowie auch zu gleichem Zweck bei andern Landwirthen 
hinzuwirken, welche nicht dem Vereine angehören. 

T: Die Neufahrwaſſer⸗Eiſenbahn hat nach der im 
taats⸗Anz.“ mitgetheilten „Zuſammenſtellung der 
etriebs⸗Einnahmen der preuß. Eiſenbahnen“ im 

a Monat Oktober c. eine Einnahme von 1432 Thlr. 
* gehabt; an Anlage- Capital find bisher für dieſe 

2 Strecke verwendet 559,200 Thlr.; ihre Länge beträgt 

4,50 Meilen. 
= Dirſchau, 21. Nov. Fiſchotter.] Geſtern 

wurde hier im Mühlgraben eine ca. 4 Fuß lange 

Fi.ſchotter lebend eingefangen und wird dieſelbe zur 
Anſicht ausgeſtellt werden. 

7 ä — —————— 

Lokales. 

— Hur Perzehrsſreiheit in Rußland. Im Intereſſe 
der nach Rußland reiſenden Perſonen wird 
darauf aufmerkſam gemacht, die dort beſtehende 
Anordnung zu befolgen, der gemäß elne A 
von einer ruſſiſchen Geſandtſchaft oder einem zu chen 
Konſulate viſirte preußiſche Päſſe oder Wanderbücher 

5 nur zum Eingange in Rußland genügen, keineswegs 
aber zu einem längeren dortigen Aufenthalte hinreichen, 

vielmehr iſt dazu ein „Paß zum Aufenthalte und zu 
‚Reifen innerhalb des Reiches“ und zum demnächſtigen 
Ausgange über die Grenze ein neuer, beſonderer 

„Paß ins Ausland“ erforderlich, welche beide Geld 


} koſten. Für die zur See nach Rußland kommenden 
; remden — e ed eines kürzeren Aufenthalts 
en N 
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7 d der Rückreiſe Exleichterungen zugeſtanden worden. 


ve tweder will Rußland keine Fremden, oder aus 
* dem Fremdenbeſuche ſich eine kleine Geldquelle eröffnen. 
Anders ſind doch derartige Paßplackereien in einer 


Jan nicht de erklären, wo man ſich allgemein der 
äſſe entäußert. 
i E Eigenthümlice Nache. Aus dem Kulmer Kreiſe 
wird folgendes piquante Geſchichtchen mitgetheilt: 
Bei der letzten Urwahl zu N. im hieſigen Kreiſe gab 
ein Urwähler (Jnſtmann) feine Stimme dem Guls⸗ 
beſitzer W. auf G. Befragt, weshalb er gerade dieſen 
errn wähle, antwortete er: „Ich habe vor mehreren 
ahren bei dem Kerl gedient und mal von ihm 
chläge bekommen, nun laß ich ihn dafür ſitzen in 
der Kammer.“ 

* — Die Domäne Sitno im Kr. Kulm ſollte aufs 
Neue verpachtet werden; es war das Pachtgeld von 
1450 Thlr. auf 3000 Thlr. erhöht worden, aber nicht 
eein einziger Bieter hatte ſich zu dem Pachttermine 
ER eingefunden, gewiß eine ſeltene Erſcheinung für 
Jeden, der da weiß, mit welcher Bogier Domänen⸗ 

pPachtungen ſonſt geſucht werden. 
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Briefkaſten. 

Eingeſandt. Bekanntlich eirkuliren bereits ſeit 
dem Anfange dieſer Woche unter der Bürgerſchaft 
die ſeltſamſten, zum Theil einander widerſprechenden 
Gerüchte über die Vorfälle im Seemann'ſchen Hauſe, 
die man wegen ihrer Unglaublichkeit ſogar weiter zu 
verbreiten Anſtand nehmen muß. Der Bericht der 
„Thorner Ztg.“ über die Stadtverordneten⸗ Sitzung 
vom 20, d. M., falls derſelbe überhaupt die betreffenden 
Verhandlungen richtig wiedergiebt“), kann das Auf⸗ 
ſehen, welches die Sache exregt hat, nur vergrößern. 
Es liegt ſicher im Intereſſe eines Jeden, über die 
an runde liegenden rechtlichen Momente eine 

ufklärung zu erkalten, da aus dem Sitzungsberichte 
dergleichen nicht zu entnehmen iſt. Daß der Grund 
der Sache unklar und verworren ſei, darf auch darum 
vermuthet werden, weil von Seiten des n e 
der bei der Verhandlung durch ein im Berichte 
namhaft gemachtes Mitglied vertreten war, eine 
Erklärung hierüber nicht erfolgt iſt. Offenbar hat 
ich das Magiſtrats-Mitglied „nicht in der Lage 
efunden“ eine ſolche zu geben. — Wir wiederholen, 
daß unſere Bemerkungen nur auf der Vorausſetzung 
der Genauigkeit des Sitzungsberichtes beruhen. Sollte 
aber allen derartigen Bedenken nicht durch eine voll⸗ 
ſtändige Veröffentlichung des Sachverhaltes können 
abgebolfen werden? Möchten die Bewohner des 
Seemann'ſchen Hauſes ſich veranlaßt ſehen, ihren 
Mitbürgern die ihnen möglichen. Mittheilungen zu 
machen, und hierdurch zur e der unſtreitig 
unwahren Gerüchte über eine Sache beizutragen, 
welche in der Bürgerſchaft das allgemeinſte Erſtaunen 
hervorgerufen hat. 2. 8, 


*) Der Bericht iſt der Wahrheit getreu. 
Anm. d. Redakt. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 23. Novbr. cr. 


Fonds: feſt. 
Defterr. Banknoten. . 838/86 
Ruſſ. Banknoten 84/8 
Warſchau 8 Tage 847 
Poln. Pfandbriefe 40% 5 
eee BE BEN RR 
Poſener do. neue 4% 854 
Amerikaner . 768% 
eien: 

November bed 88 1 
oggen: ehauptet. 
VVV 
Npeg e 8 

e au 
Frühjahr A 74/8 

Hüböl: 
loeo . 108/4 
Frühjahr 1144 
piritus: ſteigend 
/ A AE RE. 
e 
c „ 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 23. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/84 7¼8, gleich 118¼— 117/0/% 
Chorn, den 22. November. 
Weizen unverändert 125/28 pfd. holl. 88—92 Thlr., 
129/0pfd. holl. 9496 Thlr., 131/32pfd. holl. 98100 
1 5 per 2125 Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über 
kotiz. 
Roggen 118—124 pfd. holl. 65—68 Thlr. per 2000 
Ads, ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 25 Schffl. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 23. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen. 116 — 120 pfd. von 88 — 92½ Sgr. pr. 
815/6 Pfd. 


Gerſte, kleine 103110 pfd. von 63--68 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106112 pfd. von 64—68½ 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75-83 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21½ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 22. Novbr. Weizen loco 96-101, 
November 97, Frühjahr 971%, Roggen Loco 
7477; November 7454, Frühjahr 72½. Rü böl loco 
102/3, November 10½2, April⸗Mal 11½12. Spiritus 
loco 20/13, November 197/8, Frühjahr 20%/a. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 23. Nopbr. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 9 Strich. Waſſeſand 5 Fuß — Zoll. 
Warſchau, 21. Nog. Waſſerſtand 4 Fuß 7 Zoll. 
22. Nov., 5 Fuß 2 Zoll. 


nung: Beſchlußfaſſung über das neue Statut. 


Iunferate. 


So eben traf in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck ein: 


Reductions⸗Cahelle 
des Holländiſchen (Börſen⸗) Getreide-Gewichts 
auf neues Zoll⸗Gewicht für den Berliner Schef⸗ 
fel und die Laſt von 60 Scheffeln. 
Preis 5 Sgr. 


1 it T Anſicht in 
Prieſbogen Sat ir seh oer, 
räthig bei 

Ernst Lambeeck. 


Heſle böümifche, Pflaumen, 
a 2 Sgr. pro Pfd. empfiehlt 
ee " Gustav Kelm. 
ir empfingen eine Sendung ſehr ſchöner 
Wiener Meerſchaum Sachen, die wir, 
beſonders zu Weihnachtsgeſchenken geeignet, em⸗ 
pfehlen. Zugleich empfehlen wir preiswerthe 
Cigarren, Cigarretten und Tabake. 
L. Damman & Kordes, 
Cigarren & Tabaks Geſchäft 
in Thorn. 


Neunaugen, 


à 2 Sgr. pro Stück empfiehlt 
Dt 4 Gustav Kelm. 


Trockene Waldſaſchinen 


werden jeden Freitag in Bielawy verkauft. 
1 ruſſiſcher Schlitten, 
1 Schlittengeläute ꝛc., 2 
1 Kutſchwagen auf C⸗Federn im beſten fahrbaren 
Zuſtande ſehr billig, 
: moderner en N 
Ein⸗ und Zweiſpänner⸗Korbwagen, N 
1 Arbeitswagen ꝛc. ſtehen Neuſtadt 126 billig 
zum Verkauf. d 
Ein gut erhaltener Flügel iſt billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. 
Dr. Lehmann, 
Breiteſtraße No. 50. 


von gutem Ton hat billig 
zu verkaufen 


Pianino 's 
Ernst Lambeck. 


Ein ordentliche Knabe, der das Schuhmacher⸗ 

Handwerk erlernen will, kann ſich melden 

Eliſabethſtraße 84. 

Cin freundliche Wohnung mit drei Vorder⸗ 
zimmern und Zubehör ſogleich zu vermiethen 

Breiteſtraße No. 5. A. Hirschberger. 

Baan No. 17 iſt eine renovirte Woh⸗ 
nung nebſt Comptoir zu vermiethen. 


e Oſtern ab iſt die Bel⸗Etage Brücken⸗ 
ſtraße No. 18 zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt vom 
1. December cr. Altſt. Markt 303 z. verm. 
in kleines Stübchen, für eine Wittwe ſich 
eignend, zu vermiethen Eliſabethſtr. 84. 


Offizianten⸗Begräbniß⸗Verein. 

Montag, den 25. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
Seneralverfammlung im Hildebrand'ſchen Local. 

Auf der Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung; 

2. Beſchlußfaſſung über Abänderung des 

§ 11 ver Statuten vom 6. Deebr. 1860. 
Thorn, den 16. November 1867. 
Der Vorſtand. 


Vorſchuß⸗Uerein. 


General⸗Verſammlung Dienſtag, den 26., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe. Tagesord⸗ 


Der Vorſtand. 


Montag, den 25. d. M., Tanz vergnügen bei 
A. Barezinsky. 
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Zur Feier des Todtenfeſtes am Sonntage, den 
24. November c., wird der hieſige Sing⸗ 
Verein in der Aula des Gymnaſiums das 


Requiem von Cherubini 


mit vollem Orcheſter zur Aufführung bringen. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Billets à 10 Sgr. find bei den Herren 
L. Grée und Oscar Guksch, und Textbücher 
an der Kaſſe à 1 Sgr. zu entnehmen. 
An der Kaffe koſtet das Billet 12 Sgr. 


Der Vorſtand des Sing⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf verſchiedener abgepfändeter 
Gegenſtände und Nachlaß⸗Sachen verſtorbener 
Stadtarmen und Hospitaliten, ebenſo auch der 
im Krankenhauſe verſtorbenen Perſonen ſteht ein 
Auctions Termin auf 

Donnerſtag, den 28. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr, 
zunächſt im Rathhausſaale und Nachmittags in 
dem St. Georgen⸗ und Elenden-Hospitale vor 
dem Kämmerei Kaſſen⸗Buchhalter Herrn Schwarz 
an, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 19. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Soeben ſind die erſten Bände von 


: Prockhaus' 
Bibliothek der deutſchen Nationallittratut 


des 18. und 19. Jahrhunderts 
in der unterzeichneten Buchhandlung eingetroffen. 

Dieſe Bibliothek wird die beſten Werke der 

deutſchen Nationalliteratur in ſchön ausgeſtatteten, 
correcten und wohlfeilen Ausgaben bringen. Sie 
hat vor allen ähnlichen Sammlungen den Vor⸗ 
zug, daß jedes Werk von einem angeſehenen 
Schriftſteller der Gegenwart herausgegeben wird, 
mit einer Einleitung ſo wie mit Erläuterungen 
begleitet. Unter den Herausgebern befinden ſich 
Bartſch, Carriere, Düntzer, Frenzel, Gervinus, 
Goedeke, Gottſchall, Hettner, Köhler, Pfeiffer, 
Rückert, Julian Schmidt, Carl Schwarz, 
Tittmann u. a. 

Die bereits erſchienenen Bände bringen: 
Schleiermacher's Reden, von Schwarz; Klop⸗ 
ſtock's Oden, von Düntzer; Muſäus Volks⸗ 
märchen, von Müller; Kortum's Jobſiade, von 

Ebeling; Ernſt Schulze's bezauberte Roſe und 
Poetiſches Tagebuch, von Tittmann. 

Jeder Band (15—20 Bogen) koſtet nur 
10 Sgr., gebunden 15 Sgr. 
Die unterzeichnete Buchhandlung hält die 
erſchienenen Bände ſtets vorräthig und liefert 
Proſpecte über die Sammlung gratis. 
i Just. Wallis. 


BERLERERRICLL EIS 

8 Kalarröbrödcpen gegen jede 
rt Huſten, 

Katarchbrädchen gegen Der- = 


ſchleimung, Hals- und Bruftweh, find im © 
Pack A 3 und 6 Sgr. bei Herrn A. 

Mazurkiewiez zu haben. 
Dr. H. Müller, pract. Arzt. 
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5 trifft in einigen Wochen iu Thorn 
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wieder ein. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der 


Pöhm. Kaifer- und Tafe-Pfaumen 


letzter Ernte, in hochfeiner, füher Qualität offerire ich in Quantitäten nicht unter 1 


ca. 1½ Ctr, Juhalt. 


Kaiſer⸗ Pflaumen, ca. 9) S tück per Pfund, frei ab Berlin, 


7/ Thlr., inel. Sack 8 Thlr. 


* n 


Sack von — 


100 Pfund, netto excl. Sac 


Tafel: Pflaumen, ca. 100 Stück per Pfund, frei ab Berlin 100 Pfund Netto exel. Sack 


6 ¼ Tylr., inel. Sack 6 ⅛ T hir. 


Unter Nachnahme der Be träge. — Briefe 


Victor 


9 allerhöchſt genehmigte und vom 
Staate garantirte 


Landes Lotterie, 
Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr. 


A Gew. 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
da 20000 Thlr. 2 à 10,000 Thlr., 2 à 8000 
J Thlr., 26000 Thlr., 2& 5000 Thlr., 2 à 
4000 Thlr., 2 à 3000 Töblr., 2 a 
4 2500 Thlr., 4 a 2000 Thlr. 5 a 1500 
Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 a 500 
Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
A 145 à 200 The, 190 a 100 Thlr., 
4, 11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Ziehung am 12. u. 13. December d. J. 
7 Driginal-2008 4 Thlr., ½ Qriginal⸗ 
J Loos 2 Thlr. ½¼ Original⸗Loos 1 Thlr. 
5 Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der ſein Original⸗Loos in Händen, find 
daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
0 Amtliche mit Staatswappen verſehene 
Ziehungsliſten, jo wie Gewinngelder 
verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Ordre zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
I prompt von uns ausgeführt. 
Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 
den an 


F Gebrüder Lilienfeld, 


1 Banquiers. 
P Ein- und Verkauf von Staats- 
papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
loosbare Staatseffeeten. 


HAMBURG. 


Colporteure 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 


Kalender des Lahrer hinkenden Boten leicht in 
großen Partien abgeſetzt werden kann. 


Flhſchuhe, Gummiſchühe amd 
gefütterte Morgenſchuhe 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
J. S. Caro, Breiteſtr. 87. 


Ueue frauzöſiſche Walluüſſfe 


billigſt bei 


Gustav Kelm. 


Eine Partie Tuchſchuhe 


offerirt zum Koſtenpreiſe 
J. S. Caro, Breiteſtr. 87. 


4 Arbeits-Pferde 


ſtehen zum Verkauf in Bielawy. 


franco. 


Werkmeister, 
Berlin, Kurſtr. 1 


15 Chlt. Belohnung. 

Es iſt mir am 19. d. Mts. auf dem Wege 

von Thorn nach Mittenwalde ein gelbledernen 

Koffer mit nachfolgenden Sachen abgeſchnitten 

und geſtohlen worden: 12 
1 ſchwarzer Tuchrock, 1 Beinkleid vo. 
ſchwarzgrauem Militärtuch, eine ſchwar 

und roth ⸗karirte Weſte, 2 Paar Stiefel, 4 
Oberhemden, 2 Taſchentücher, J F gezeichnet, 

2, E L gez, 1 braun und gelb chan girtes 

w. Kleid, 1 grau w. Kleid, 1 blau und 
weiß geſtreiftes und 1 roth geſtreiftes Kine 
derkleid, 6 weiße mit Bandzacken beſetzte 
Bluſenſchürzchen, 2 P. weiße Kinderſtrümpfe 

und Pantalons, 1 P. ſchwarze Gamaſchen, 

1 P. rothe und 1 P. graue Tuchſtiefelchen, 

1 ſchwarzſeidene Schürze und verſchiedene 
Kragen und Stulpen, ein grau und weiß⸗ 

geſtreiftes Flanelljäckchen. 
Wer mir zur Erlangung dieſer Gegenſtände 
verhilft, erhält obige Belohnung. a 
Feldt 
in Mittenwalde. 


nee :. 
Mewes Abend iſt auf hieſigem Bahnhofe ein 
Pelzkragen verloren; der ehrliche Finder 
beliebe ihn gegen Empfangnahme einer anſtän⸗ 
digen Belohnung bei Rudolf Asch, Brücken⸗ 
Straße, abzugeben. k 
(Ei Wohnung mit 3 bis 4 Zimmern wänfg, 
ich vom 1. December c. ab zu miethen. 
Adreſſen wolle man in der Expedition diefer 
Zeitung niederlegen. x 
Kullack, Theater- Direktor. 


n 


Kirchliche Nachrichten. = 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 9. Nov. Paul Franz, S. d Reit 2 
Bichle; — 17. Mar Edmund Erdmann, S. d. Scpiffs⸗ 
ſteuerm. Sieliſch: Eliſabeth Maria Martha, T. 8 
Schiffsſteuerm. Jänicke. * = 
etraut, 17. Nov., Schneidergeſ. H. Schultz 
m. Emilie Krauſe. 0 
Geſtorben 17. Nov., Richard, unehel. S.; — 
18., Barbier J. Wolff. 

In der St. Marien ⸗Kirche. F 
Getauft, 10. Nov., Juliana, T. d. Arb. 
Chorobinski zu Bromh. Borit.; Konſtantin, S. d. 
Arb. Glowezynski zu Gr. Mocker 18. Marthg 
Franziska Wilhelmine, T. d. Schloſſerg. Schel zu Kl. 

Mocker; Martin Theodor, S. d. Arb, Zielachowski 
zu Fiſch.⸗Vorſt.; Jeonard Franz, S. d. Tiihlergef. 
Oſſowski zu Kl. Mocker. ? Toy 

Getraut, 10. Nov., Arb. Skonjeczun m. Iafr 
Wladowska zu Gr. Moder; — 17., Arb. Winiars 
m. Igfr. Romanowski zu Schönwalde. t 

Geſtorben, 11. Nov., Ludwig, S. d. Schuhen. 
Zientarski zu Schönwalde, 5 J. alt. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 17. Nov., Minna Maria Johanna, 
T. d. Todtengräb. Behlke; — 19., Hermann Guſtav, 
S. d. Käthn. Fipte in Groch; Ottilie Adolphine, T. 
d. Einw. Görtz zu Zlottexie. } 


Geſtorben, 15. Nov., Käthner Krüger zu 
Zlotterie, 35 J. alt. n 
Ju der St. Georgen⸗Parochie. Se 


Getauft, 17. Nov., Ludwig Otto Leonhard, 
S. d. Eigenth. Voigt zu Bromb. Vorſt. Be 

Getraut, 17. Nov., Arb. Zduneck m. Karoline 
Biſchof zu Bromb. ine a . 

Geſtorben, 17. Nov., Pauline, geb. Wunſch, 


Ehefrau des Eigenth. Schiratis zu Bromb. Vorſt, 


41 J. alt. 


Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 8 2 


